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Die Mitglieder des 170 Personen 
starken Familienverbands Loacker 
pflegen ihre verwandtschaftlichen 
Bande nicht zuletzt bei zwei Ausflü-
gen jährlich: einem innerhalb von 
Österreich und einem irgendwo 
zwischen Hamburg und Dresden 

oder Monaco und Montalcino, wo 
Mitglieder der Sippe ein renom-
miertes Weingut betreiben. Zum 
Zehn-Jahres-Jubiläum luden die 
Vorstandsmitglieder Albert, Armin, 
Guido, Heinz (Hohenems), Heinz 
(Lustenau) sowie Norbert und Wer-
ner Loacker (Hohenems) zu einem 
zünftigen Fest im Gasthof Millrüt-
te ein. Spitzenbrenner und –mos-
ter Albert wartete mit Glühmost 
und Edelbränden auf. Außerdem 
gab es einen Rückblick auf die bis-
herigen Ausflüge. Einen schönen 
Abend verbrachten unter anderem 
Recycler Karl Loacker und Angelika 
sowie die Lustenauer Steinmetze 
Raimund Loacker sen. und jun. mit 
Hanni und Luciane.

Persönliches in eine 
Ausstellung verpackt

Eine Großfamilie pflegt 
ihre Bande

Kuratorin Claudia Voit (l.) und Künstlerin Hanna Schaich auf Kunstwerk „Untitled“ (Linde). 
 FRANC

Werner und Albert Loacker, Peter Weinzierl, ÖGB-Präsident Norbert und Bürgermeister 
Christian Loacker (v. l.).  AME

Roland Steurer (l.) und Prof. Gerhard 
Winkler.

Ingrid Federer, Jasmine Stark und Gerda 
Stark-Loacker (v. l.).

Interessiertes Gäste-Duo: Evelyn und Gerd 
Hämmerle.

A m Freitagabend eröffne-
te in der Galerie Hollen-
stein in Lustenau die ers-
te Einzelausstellung von 

Hanna Schaich in Vorarlberg. Die in 
Bregenz geborene und in Berlin und 
New York lebende und arbeitende 
junge Künstlerin verhandelt in „a 
walk down memory lane“ Persön-
liches. Die Künstlerin konzipierte 
eine Zusammenstellung von Vi-
deoarbeiten und Zeichnungen aus 
den letzten Jahren, die sie mit Ob-
jekten aus ihrer persönlichen und 
familiären Geschichte kombiniert. 
Zu der von Claudia Voit kuratierten 
Ausstellung kamen unter anderem 
Bürgermeister Kurt Fischer, Kul-
turamtsleiterin Olivia Zischg, Inge 
und Wolfgang Rainer, Künstler Alb-
recht Zauner, EDV-Trainer Manfred 
Neururer, Hubert Vogel, Margit Pin-
ter sowie Roswitha Fehle.

TREFFPUNKT: LUSTENAU  
Vernissage in der Galerie Hollenstein

TREFFPUNKT: GÖTZIS  
Zehn Jahre Loacker-Sippe

Neuer Stern begeistert Autofans

Das Verkaufsteam Dario Petrovic (l.), Kurt Bereuter, Hans Egger und Martin Metzler mit dem 
neuen Modell.  FRANC

Spenglermeister Helmut Österle (l.) und 
Gartengestalter Anton Moosbrugger.

Hans Kohler (l.) und Verkäufer Hubert 
Ritter (Transport u. Lkw).

GF Karin Seyfried (Schneider) und Versiche-
rungsmakler Thomas Hackspiel.

Zahlreiche Autofans folgten am 
Freitag der Einladung von Schnei-
der Automobil in Dornbirn zur Prä-
sentation der neuen X-Klasse. Das 
Modell vereint die typischen Ei-
genschaften eines Pickups mit den 
klassischen Stärken eines echten 
Mercedes. Begeistert zeigten sich 
Bruno Greber, die Transportspezia-
listen Christopher und Rudi Schobel 
sowie Herbert und Günther Prinz 
oder Gabriel Ramsauer (Russme-
dia). Bei Würstl der Metzgerei Klop-
fer und einem zünftigen Mohren-
bier konnte neben dem neuen Stern 
auch die gesamte SUV-Palette des 
Autohauses besichtigt werden.

TREFFPUNKT: DORNBIRN 
Präsentation der neuen X-Klasse von Mercedes-Benz

INTERVIEW. Dieter Wedel, Regisseur und Intendant

„Neugier und Lust 
auf Neues lebt“

BAD HERSFELD Regisseur, Theater-
macher und unverwechselbarer 
Charakterkopf: Mit seinen Fern-
seh-mehrteilern begeisterte Dieter 
Wedel ein Millionenpublikum. Mor-
gen, Sonntag, feiert der gebürtige 
Frankfurter seinen 75. Geburtstag. 
Im Interview mit der dpa spricht 
er über seine Karriere, seine Lieb-
lingsschauspielerinnen und seine 
Kinder.
 
Herr Wedel, Sie werden am 12. No-
vember 75. Ein besonderer Geburts-
tag?
WEDEL Jeder Geburtstag ist ein 
Grund zum Feiern. Aber der 75. ist 
wie jeder andere. Das Alter sagt 
nichts über den Kilometerstand 
aus. Ich fühle mich jünger und nicht 
am Lebensabend angekommen.

  
Berühmt wurden Sie als Fernseh-
regisseur. Aktuell arbeiten Sie als 
Festspielintendant. Wieso ausge-
rechnet in Bad Hersfeld?
WEDEL Das ist ein toller Spielort. 
Die Stiftsruine ist eine schlafende 
Schönheit. Sie musste nur wachge-
küsst werden. Wir haben die Fest-
spiele nach vorne gebracht. Das 
möchte ich fortsetzen.
 
Neben der Intendanz führen Sie auch 
Regie beim Eröffnungsstück des 
Theaterfestivals. Was treibt Sie an?
WEDEL Ich habe das Glück, an mei-
nem Beruf Spaß zu haben. Ich kann 
mich selbst verwirklichen. Ich lese 
immer, ich sei ein Workaholic. Das 
stimmt aber nicht. Wenn es Spaß 
macht, ist es ja keine Arbeit.

 
Werden Sie gar nicht müde?
WEDEL Ich habe nicht den Ein-
druck, müder geworden zu sein. Die  
Neugier und Lust auf Neues lebt. 
Wenn sie nicht mehr da ist, höre ich 
auf.

 
Was war der größte Erfolg Ihrer 
Karriere?
WEDEL „Einmal im Leben“ - diese 
Hausbaugeschichte. Das war aber 

eine andere Fernseh-Zeit. Damals 
sprach jeder davon.

 
Mittlerweile durften Sie mit vielen 
Stars arbeiten. Wer ist eigentlich 
Ihre Lieblingsschauspielerin?
WEDEL Wenn ich jetzt eine nenne, 
bringe ich viele andere gegen mich 
auf. Es gibt eine ganze Reihe. In Bad 
Hersfeld hat mir Elisabeth Lanz gut 
gefallen. International fand ich im-
mer Michelle Pfeiffer großartig. 
Jennifer Lawrence ist ebenso zum 
Niederknien - mit solch einer Kraft, 
Schönheit und Sexappeal.
 
Wann gibt‘s wieder einen Film oder 
Mehrteiler im TV von Ihnen?
WEDEL Ich habe ein Projekt mit dem 
Titel „Die Piraten-Insel“. Es dreht 
sich um die Mafia-Insel Mallorca. 
Die Mafia hat sich dort versammelt, 
um in großem Maße Geldwäsche 
zu betreiben. Der erste Teil ist fer-
tig. Zwei weitere Teile müsste ich 
noch schreiben. Ich versuche es im 
Winter.
 
Wie beurteilen Sie die Qualität des 
Fernsehens?
WEDEL Die öffentlich-rechtlichen 
Sender sind in ihrer Kernkompe-

tenz, im Journalismus, hervorra-
gend. Im Unterhaltungsbereich ist 
die Qualität verflacht. Zu viele Kri-
mis und zu viel Fußball.
 
Viele Schauspieler sind heiß darauf, 
mit Ihnen zu arbeiten. Mit wem 
würden Sie gern mal arbeiten, was 
bisher nicht gelang?
WEDEL Nicholas Ofczarek - das ist 
ein Wunder-Schauspieler. Aber er 
ist am Burgtheater. Die sagen alle: 
ein Film, ja - aber Theater machen 
wir in Wien.
 
Sie haben ein bewegtes Leben ge-
führt, hatten schöne Frauen, waren 
mit Sexsymbol Ingrid Steeger und 
Hannelore Elsner liiert. Jetzt gehört 
Ihre Liebe nur noch Ihrer Partnerin 
Uschi Wolters?
WEDEL Es gibt Menschen, die ein 
Doppelleben nicht ertragen und es 
gibt andere, die ohne Doppelleben 
nicht leben können. Ich bin auch 
noch nicht in dem Alter, dass ich die 
Reize schöner Frauen nicht mehr 
wahrnehme. Aber ich habe das 
Glück, eine Partnerin zu haben, auf 
die ich mich voll verlassen kann, die 
hundertprozentig hinter mir steht. 
Sie ist mir auch ein wesentlicher 
Ratgeber, führt Verhandlungen und 
macht meine Verträge.
 
Es heißt, Sie haben sechs Kinder 
- drei Jungs und drei Mädchen - 
von sechs verschiedenen Frauen. 
Korrekt?
WEDEL Na ja, es sind keine Kinder 
mehr. Zum ersten Mal wurde ich 
mit 22 Vater. Die Frau hätte ich gern 
geheiratet. Aber sie hat mich nicht 
genommen, weil es ihr mit mir zu 
unsicher war. Die Nächste wollte 
mich auch nicht. Wir bekamen ein 
Kind zusammen, aber sie wollte 
nicht mit mir zusammenleben. Und 
als die Dritte das auch sagte, bin ich 
nachdenklich geworden. Es ist also 
keineswegs so, dass ich der große 
Frauenverführer war, der die Frau-
en hat sitzen lassen, sondern die 
Frauen wollten mich nicht.

Regisseur Dieter Wedel feiert am Sonntag seinen 75. Geburtstag.

Seinen Geburtstag feiert Dieter Wedel 
mit Freunden auf Mallorca.  DPA


